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zovien, Samogitien, Kkho „Vol
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hinien, Podolien, Podlachien, Lieſland, Smolensko, a

Severien und Czerniechovien, Hertzog zu Sachſen,
g

Julich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen, des
Heil. Rom. Reichs Ertz- Marſchall und Churfurſt, 9

JLandgraf in Thüringen, Maraarafzu Meiſſen, auch
Ober- und Nieder-Laußitz, Burggraf zu Magde— f

burg, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 9
Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu Raven— n

i

J

coGhugen hiermit allen und ieden Kriegs-Officirern und

gemeinen Soldaten von der Cavallerie auch lnfanterie, deß
gleichen linſeren Vaſallen, Beamten, Creyß-Commilſarien
und ſonſt iedermanniglich zu wiſſen, wird ihnen auch bereits
zur Gnuge bekannt ſeyn, was Wir wegen der in Unſerm

bonurfurſtenthum und Landen einquartierten Miliz, ſo viel
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eCtonſere gnadigſte lntention dahin gerichtet iſt, daß die Ca-
W

inſonderheit der Cavallerie Verpflegung, und in denen
Quartieren zu beobachtendes Bezeigen anlanget, vor ver
ſchiedene Reglements und Ordonnanzen hin und wieder,
und inſonderheit de annis 1686. 1697. 1707. und 1714.
publiciren laſſen, damit beyde Theile, ſowohl das Land als
der Soldat, wie ſie ſich gegen einander zu verhalten, daraus
um ſo viel klarlicher wahrnehmen konnen. Und wie nun
hierunter eines theils des Landes Beſtes ſelbſt mit beruhet,
alſo wollen Wir andern theils keinesweges, daß demſelben
zur Ungebuhr und zur Laſt etwas abgefordert, und dadurch
Exceſſe veranlaſſet werden, immaßen Uns nicht minder an
des Landes als an der Soldaten Conſervation gelegen iſt.
Wir hatten dahero geglaubet, es wurde Unſeren vorigen
Ordonnanden auf das genaueſte nachgelebet, und hierdurch
allen Klagen und Beſchwerden vorgebauet worden ſeyn:
Nachdemaber Unſere getreuen Stande bey letzterer Landes
Verſammlung allhier, das Gegentheil und unterſchiedene
Gravamina wieder obgedachte Unſere auf dem Lande liegende

Cavallerie angebracht, auch, daß dieſen gebuhrend abgeholffen,
ünd die vorige Ordonnanzen durch ein zu publicirendes an
derweites Reglement erneuert, alſo dadurch allen dergleichen
kunfftighin zu beſorgenden Exceſſen und Beſchwerden vorge—
bauet werden moge, allerunterthanigſt angeſuchet, Wir
auch dieſes Unſerer getreuen Stande Anbringen der Billig-
keit gemaß zu ſeyn befunden; Alß ſind Wir aus Landesva
terlicher Sorgfalt bewogen worden, gegenwartiges Regle-
ment vor Unſere Milizzugantzlicher Abſtellung alles deſſen,
woraus zu ungebuhrlicher und ſtraffbarer Aggravirung An—
ſerer Unterthanen irgends annoch einiger Anlaß, Unſerer In—
tention zuwieder, kunfftighin genommen werden konte, ver
faſſen, darinnen die vorige Ordonnanzen und Reglements
wiederhohlen, nothiger Orten mehrers erlautern und erneu—
ern, auch ſolches zu kunfftiger exackerer Befolgung, durch
offentlichen Druck bekannt machen zu laſſen. Und gleich
wie nun
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vallerie noch zur Zeit auf das Land verleget bleiben, der
Ertrag derer vor die UnterOffieirer und Gemeinen gehori—
gen Portionen und Rationen durch das Gcheime Kriegs—
Raths Collegium, nach Anleitung des mit der Landſchafft
vormahls gemachten Schluſſes, auf den vollen Anſchlag de—
rer SteuerSchocke de anno 162 g. und Proportion des ie
dem Creyße hierunter zukommenden Quanti, nach wie vor,
repartiret, denen Staabsund Ober-Officirern hingegen, ihr
ordentliches Tractament, nach dem gefertigten Verpfle
gungs-KReglement, und darbey ein gewiſſes an Quartier
Gelde, aus der General- Kriegs-Calſſe monathlich gereichet,
und ſolchergeſtalt weder vor die Officirer, noch ihre Leuthe
und Pferde, einiges Quartier repartiret und angewieſen
werden ſolle; Alſo ſollen ietzternannte Staabs- und Ober—
Officirer in denen Diſtricten und Orten, wo das Regiment
oder Compagnie einquartieret wird, vor Geld einmiethen,
und von dem QuartierStande vor Mundund PferdePor-
tionen, desgleichen vor Holtz, Lichte, Betten und Lagerſtatt,
nicht das geringſte prætendiren, ſondern alles, was die Offi-
eirer vor ſich, ihre Leute und Pferde nothig haben, ſelbſt an
ſchaffen und baar bezahlen. Wie denn

II.Wenen StaabsOffeirern zwar, nach Jnhalt Unſerer voErigen Ordonnan,, auch ſernerhin frey ſtehen ſoll, ſich

auf den Fall, da in deme dem Regiment zugetheilten Quar
tiersBezircke keine der Ritterſchafft zugehorige Stadt be—
findlich, in Schrifft- oder Amtſaßigen Stadten einzumie
then, welches denn auch denen Capitaines oder Rittmeiſters,

wenn ſie auf dem Lande kein bequemes Hauß zu ihrem Un
terkommen finden, zu geſtatten, iedoch, daß in beyden Fallen
noch ferner hauptſachlich darauf geſehen werde, damit dieje
nigen Stadte, ſo hierzu erkieſet ſind, von der Mitte derer
reſpectiveè Quartiere des Regiments und Compagnie nicht
weit entfernet liegen, damit der Officier deſto naher an der
Hand ſey, ein wachſames Auge auf die Diſciplin und dasje
nige, was Wir vermittelſt dieſer Unſerer Ordonnanz anbe
fohlen haben, zu halten, und allen vorkommenden Beſchwer
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den abhelffliche Maaße zu geben, auch das Land, ſeine Kla

gen mit deſto minderer Beſchwerde und Verſaumniß anzu
bringen, Gelegenheit finden moge; dahingegen ſich die Licu-
tenants, Cornets und Fahndrichs auf denen Dorffern der
Gegend, wo die Compagnien, worzu ſie gehoren, ſtehen,
noch weiterhin einzumiethen haben. Jedoch ſollen

III.
woas die Unter-Officirer und Gemeinen betrifft, zu deſtoKordentlicherer Eintheilung derer vor ſelbige gehorigen

Quartiere, die Commendanten derer Regimenter vor der
wurcklichen Einquartierung, uber iede Compssgnie richtige,
durch ihre Unterſchrifft approbirte Liſten, mit Nahmen und
Zunahmen des Reuters oder Dragoners, ingleichen Farbe
derer Pferde, an die Creyß-Commilſarien, in deren anver—
trauten Creyße ſie zu ſtehen kommen, ubergeben, darauf von
dieſen die Billettirung geſchehen, ein ieder, wohin er von ih—
nen angewieſen wird, ſein Quartier annehmen und unver—
ruckt behalten, keinem Officier aber frey ſtehen, die Quartie—
re nach eigenem Gefallen einzurichten, zu verandern oder zu
verwechſeln, auch kein Ort ſchuldig ſeyn, einem Soldaten,
der nicht ein vom Creyß Commilſatio unterſchriebenes Bil-
let vorzuzeigen hat, Quartier zu geben, die CreyßCom
miſſarien aber ſollen zu Verhutung dergleichen /eigenmachti
ger Veranderung oder Verwechſelung, in ein iedes Billet des
Reuters Nahmen und Zunahmen, nebſt der Farbe und Zeich

nung des Pferdes, einſchreiben: Waenn aber der Obiiſte,
oder der an ſeine Stelle commandirende Offier, zu des
Herrn Dienſt und deſto genauerer Diſciplin des Soldatens,
in denen Quartieren eine Veranderung zu treffen nothig
finden ſolte; So ſoll derſelbe ſolches dem Creyß--Commiſ—
ſario bekannt machen, welcher der Verandernng halber das
behorige darauf zu veranſtalten hat.

IV.
wgiie Anweiſung des benothigten Unterkommens vor die
ChounterOffieirer und Gemeinen nebſt den Dienſt-Pfer

den, bleibet dem Orte, wohin ſie asſigniret ſind, anheimae
ſtel—



ſtellet, vhne daß der Soldate ſich ſolches ſelbſt auszuſehen,
oder deßhalber mit dem Quartier-Stande zu vergleichen und
ſelbſt einzumiethen, Macht habe, und hat ſolchergeſtalt der
Soldat nebſt dem Obdach und Stallung vors Pferd, auch
benothigtes Bett und Lagerſtatt zu genieſſen, iedoch ſoll er
wieder des Wirths Willen, das Lager in deſſen Stube nicht
machen, auch den Wirth aus ſeinem eigenen Bette nicht ver—
treiben, ſondern ſich mit der Lagerſtatt, ſo ihme vom Wirthe
angewieſen wird, begnugen laſſen; Es muß hingegen auch
der Wirth einen ſolchen Ort anweiſen, und das Lager ſo bte
reiten, daß der Soldate, inſonderheit bey Winters-zeit, ſich
vor der Kälte bergen konne, und nicht nothig habe, ſeine
Montirung zur Bedeckung zu gebrauchen, und ſelbige da—
durch zu ruiniren.

Wofern aber einer von denen UnterOffieirern und Ge
meinen Weib und Kinder hat, muß ſich das Weib und Kin-
der bey des Mannes Lagerſtatt mit behelffen, und kan von
dem Wirthe dießfalls nichts beſonders begehret werden.
So hat ſich auch der Soldat mit des Wirths Feuer und Licht
allewege zu begnugen, und daruber er, oder ſein Weib, kein

beſonders Feuer zum Waſchen, Backen und dergleichen, zu
prætendiren; geſtalt denn auch einiges Vieh, zu des Wirths
oder der Gemeinde Beſchwerung zu halten, dem Soldaten
im geringſten nicht erlaubet ſeyn ſoll.

Wenn der Reuter monathlich umziehen muß, und die
Reihe einen Haußler, ſo keine Stallung hat, betrifft, iſt die
Gemeinde nichts deſtoweniger, das bedurffende Unterkom
men des Reuters bey zeiten anderweit gehorig zu veranſtal
ten, und die Beytreibung des vom Haußler zu præſtirenden
proportionirten Beytrags ſelbſt zu beſorgen, ſchuldig; Jm
maßen, als bereits oben gemeldet, ſich mit dem Reuter ei—
nes gewiſſen Quartier-Geldes halber zu vergleichen, und,
daß er ſich ein eigen Quartier dafur miethe, zu verſtatten,
hiermit gantzlich verbothen ſeyn ſoll.

V.Vnlangend derer UnterOfeirer und Gemeinen Verpfle
vevygung, haben dieſelbe ſich ſolche, zu folge Unſers den 23.
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Junii 1717. publieirten und ins Land ergangenen Mandats,
von denen aus dem Quartiere taglich zu empfangenden 2.

gl. ſelbſt anzuſchaffen; Was hingegen den Unterhalt de—
rer Dienſt-Pferde betrifft, iſt aus Unſerm den 28. Martii
1718. emanirten Befehle bekannt, was maßen vom Pau—
cker und Wachtmeiſter an, auf iede Ration taglich 6. Pfund
Hafer leichten Gewichts, oder, da an einem Orte kein Haſer

verhanden, Zweyund Zwey Drittel-Maßgen Korn
Dreßdniſchen Maaßes, 8. Pfund Heu, oder in deſſen Er
mangelung 12. Pfund Gerſten-Stroh, und zwar, was den
Hafer und das Heu betrifft, ſo, wie es nach Landes-Art er
bauet wird, nicht weniger Zwey Dreßdniſche Metzen He—
ckerling, und wochentlich Ein Bund Stroh, aus dem Quar
tiere geliefert werden, dargegen aber der Dunger dem Wirth
ohne Entgeld verbleiben ſoll. Dieſem nun iſt noch ferner die
allerſchuldigſte Folge zu leiſten, und zwar dergeſtalt, daß ſo
thane Fourage auf die wurcklich verhandene Dienſt-Pferde
lediglich in natura gereichet, ſich zu deren Bezahlung keines
weges verſtanden, noch dießfalls mit dem Unter-Officier

oder Reuter auf keinerley Art noch Weiſe accordiret wer

den ſolle.

VI.(Muldieweiln auch ſchwere Klagen gefuhret worden, daß die

dvνavallerie dem in vorſtehenden. angeführten Manda-
te und Befehle gemaß, mit der ihr ausgemachten Verpfle
gung ſich nicht wolle begnugen laſſen, ſondern unter dem zum

Mißbrauch hervorgeſuchten Vorwand des guten Willens,
guter Ordre und Auffuhrung, Schutzes der Feld-Fruchte,
Verhutung der Einbruche, Diebſtahle und dergleichen, ein
mehrers von dem Land-Manne zu erzwingen ſuche, Wir a
ber dieſem Unternehmen nachzuſehen keinesweges gemeynet;
Alß befehlen Wir hierdurch ernſtlich und wollen, daß von
dato der Publication dieſes Unſers Reglements, der ſo ge
nannte gute Wille, krafft derer in voriger Ordonnanz de an-
no 1697. 9. 6. ausgedruckten und hier wiederhohlten Stra
fen, gäntzlich verbothen und aufgehoben ſeyn, ein ieder ſich

mit dem, was ihm zu ſfinerund ſeines Pferdes Subſiſtence,

ver



vermoge dieſes Unſers Reglements, verordnet iſt, begnugen
laſſen, und aus dem Quartiere nicht das geringſte daruber,
inſonderheit keine Speiſung, vielweniger an deſſen ſtatt
Geld, unter was Vorwand es auch geſchehen konne oder mo
ge, nehmen oder begehren ſolle; Wurde aber einer oder der
andere deme zuwieder handeln, ſo hat die Obrigkeit oder
Gemeinde des Orts, oder der gravirte Unterthan, wo es ge
ſchiehet, dem Capitaine oder Rittmeiſter der Compagnie,

oder dem in ſeiner Abweſenheit commandirenden Offieier,
es ſogleich zu melden, und dieſer bey ſchwerer Strafe die
Klagere ſofort klagloß zu ſtellen; Solte hingegen der
Rittmeiſter oder Capitaine Klagere nicht ſo gleich ohneWeit
laufftigkeit in ſchadloſen Stand ſetzen, und den Reuter und
Dragoner gebuhrend beſtrafen, ſo ſoll die Obrigkeit des Orts
ex officio (ohne einige Sportuln dießfalls denen Untertha
nen anzuſetzen, und ohne Gebrauch des Stempel-Pappiers,)
ſich bey dem Obriſten oder Commendanten des Regiments
melden, welcher dahin zu ſehen hat, daß die Obrigkeit, ſo ge
klaget, ohnverzuglich ſatisfaciret, und der Rittmeiſter oder
Capitaine mit nachdrucklicher Strafe angeſehen werde.

Und weil an dieſes Reglement nicht allein die Miliz ſon—

dern auch die Landſchafft verbunden; So befehlen Wir
hiermit allen und ieden Obrigkeiten, inſonderheit Unſeren
Beamten, daß ſie ihren anvertrauten Unterthanen, daraus
nicht zu ſchreiten, ernſtlich andeuten, und daruber ſelbſt un
verruckt halten ſollen.

Jm Fall nun ſelbige etwas uber dieſe Verordnung ge
ben, oder, wenn ihnen dergleichen Zumuthungen geſchehen,
ſolche nicht alſofort der Obrigkeit, (welche die Abſtell- und
Beſtrafung bey dem commandirenden Officier zu ſuchen)
anzeigen, die ſollen in Conkormitat der vorigen Ordonnanz
von anno 1697. 9. 6. in Zwantzig Thaler der Beamte
aber, der hierunter auf angebrachte Denunciation nicht ge
buhrenden Fleiß und Sorgfalt anwenden, oder gar durch die
Finger ſehen wurde, in Funffzig Thaler Strafe verfallen
ſeyn; Wann hingegen der Reuter oder Dragoner dem
Bauer in ſeiner Wirthſchaffts-UArbeit freywillig zur Hand
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gehen, und dieſer ſolches von ihm begehren, ihm auch  dafur

ein Stuck Eſſen geben wolte, ſo bleibet daſſelbe zwar unver
wehret; Geld aber ein mehrers, als in dieſer Ordonnanz
verordnet iſt, zu geben oder zu nehmen, ſolches wird hier
durch nochmahls, ein vor allemahl, aufs ſcharffſte verbothen:

Wurde auch ein oder anderer, es ſey Officier oder Gemei
ner, den Reſpect und Gehorſam, welchen Unſerer Ordonnanz
ſie zu geben pflichtig, verliehren, oder davon nachtheilige Re
den fuhren, der ſoll ſofort in Arreſt genommen, es dem nachſt
liegenden commandirenden Officier zur Abhohlung berich
tet, ſodann zum Regiment gebtacht, und allda gegen ihn
nach Scharffe der Rechte verfahren werden.

VII.
ann ein UnterOfficier oder Gemeiner von der Cavalle-
orie auf Ordonnanz, Wacht, ingleichen auf Muſterung,
zum Exerciren oder ſonſt, eommandiret wird, ſoll ihm der
Quartier-Stand mehr nicht, als nebſt denen taglich geord
neten 2.gl. vor den Mund, annoch taglich 3. gl. vor das
Pferd, wofern er beritten iſt, zahlen, keinesweges aber ſchul
dig ſeyn, thm die Fourage auf das Commanddo nachzufuh
ren, es ware denn, daß er ſeine Convenienz beſſer dabeh be
fande, und es alſo aus freyen Willen thun wolte; Jn ex
traordinairen Commando.Fallen aber, ſtehet zu deg Gehei
men Kriegs-Raths Collegii Ermeſſen, wegen Nachlieferung
der Fourage aus den Quartieren, oder anderer Diſpoſition,
nach befindenden Umſtanden, billigmaßige Veranſtaltung
zu verfugen. Binnen der Zeit nun, da ſowohl Unter-Offi.
cirer als Gemeiner, ohangefuhrter maßen, commandcirtt, be—
uhrlaubet, oder ſonſten abweſend ſind, werden zwar vor ſel—
bige die Quartiere offen behalten, es iſt aber vor ſolche Zeit,
uber die tagliche 2. gl. an Mund Portionen und 3. gl. vot
das Pferd, im geringſten nichts weiteres zu exigirenh odet
aus dem Quartiere, unter dem Borwande einiges Quar
tierGeldes, ſo hierbey gantzlich hinweg fallet, oder aus an
deren Urſachen, ſie haben Nahmen wie ſie wollen, Unſeren
vormahls ertheilten Ordonnanzen gemaß, bezahlt zu neh—

men; Jmmaßen derjenige Officier, ſo ein mehrers zu neh
men,



men, oder denen Seinigen ſolches zu geſtatten ſich forderhin
unterſtehen wurde, auf das ſcharfffte, dem Befinden nach,
ohnfehlbar beſtrafet werden ſoll.

Falls auch ein Commanrciirter zeitiger, als er vermuthet,
ins Quartier zuruck gelangete, ſoll er nicht befugt ſeyn, vom
QuartierStande unter einigem Prætext ehender etwas wei
ter vor die Ration in natura oder ſonſten zu fordern, bevor
die Tage, darauf er zuvorhin die Vergnugung in Gelde mit
bekommen, gantzlich zu Ende gelauffen; Und wo er darwie
der handelte, ſoll er nicht allein zum Erſatz angehalten, ſon

dern auch deßwegen nachdrucklich beſtrafet werden.
Auf ein gantzlich abgangiges und vacantes Pferd aber,

iſt ſtatt der Ration, ſo lange ſolches nicht wieder hergeſtellet
wird, mehr nicht, als monathlich Drey Thaler, gleichwie
auch auf eine vacante Mundortion mehr nicht, als Zweh
und ein halber Thaler, von dem Quartier-Stande, und
zwar beyderley nicht anders, als gegen des commandirenden
Officiers von der Compagnie gratis daruber auszuſtellende
Quittung, worinnen das Quantum des Geldes eigentlich ex-
primiret ſeyn muß, zu entrichten. Wurde einer oder der
andere, dieſem zuwieder, ein mehrers prætendiren oder exi-
giren, ſoll er nebenſt dem Erſatz, auch andere unausgeſctzte

exemplariſche Beſtrafung zu gewarten haben.

VIII.Jenen Reutern und Dragonern iſt von den OfficirernEsſcharff anzubefehlen, daß ſie ihre Pferde in den Quar

tieren, und beſonders des Abends, zu rechter Zeit abfuttern,
und mit keinem Licht in die Stalle, oder auf die Boden, oder
zuBette gehen ſollen; Es muß aber auch ein ieder Wirth hier
unter ſich ſelbſt mit vorſehen, und dem Soldaten darzu kein
Licht geben, oder ihn des Abends mit Heu und Futter hand
thieren laſſen; Wo es aber die Noth erforderte, zur Abend
Zeit in Stall zu gehen, ſollen ſie ſich der Laterne bedienen.

Nichtweniger ſoll der Soldat mit Tabackſchmauchen vor
ſichtiglich umgehen, auch ſonderlich im Stall und andern,
Feuerswegen gefahrlichen Orten, ſolches gantzlich unterlaſ
ſen, desgleichen in Hauſern und Dorffern, auch in den Gehol—
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tzen, der Loßbrennung ſeines Gewehrs und andern Schief
ſens ſich enthalten, das Gewehr, wenn es nothig, im freyen
Felde loßbrennen, und daferne dieſes nicht, wie hier anbefoh
len, in Acht genommen wird, hat es der Wirth ſogleich bey
dem commandirenden Officier zu derer Contravenienten
Beſtrafung anzumelden, welcher hernach, im Fall er es nicht
abſtellet, davor repondiren, der gemeine Soldate aber, durch
deſſen Verwahrloſung Feuer auskom̃et oder ſonſten Schaden
geſchiehet, mit harter, ja befindender Umſtande nach, mit Leib—

und LebensStrafe, angeſehen werden ſoll.

LX.agieweil auch die Zuſammenziehung eintzelner Compa-
Eopnien, Esquadrons, oder gantzer Regimenter auf gewiſ S
ſe Zeiten zum Exerciren, hochnothwendig, gleichwohl dabey
das Abſehen mit darauf zu richten iſt, daß ſolches mit mog—

lichſter Verſchonung Unſerer Unterthanen geſchehe; So
ſollen, wenn dergleichen Zuſammenziehungen von Unſerer Ge—
neralitat vor nothig befunden werden, weder Officier noch
Gemeiner, aus denen von den Creyß-Commilſarien ſo wohl
im Hin und HerMarche zum Unterkommen iedesmahl zu
aſſignirenden Oertern, außer bloßem Obdache, etwas zu for
dern nicht befugt, ſondern dasjenige, was ieder zu ſeinem
und des Pferdes Unterhalt gebrauchet, vor baares Geld
ſelbſt anzuſchaffen und zu beſorgen ſchuldig, auch ferner man

ſ

niglich alles Ernſtes hiermit dahin angewieſen ſeyn, alle und
iede Exceſſe ſorgfaltig zu vermeiden. Wie denn auch kei

ne Vorſpann ohne expreſſen Befehl aus Unſerm Geheimen
KriegsRaths Collegio, von denen Creyß-Commiſſarien

hierbey ausgeſchrieben, noch weniger aber denen Officirern
verſtattet werden ſoll, einen oder den andern aus denen, wah

renden Hin und HerMarches oöer zum Unterkommen alſi-
gnirten Oertern, unbelegt zu laſſen, umb daraus einige Fou-
rage oder andere Douceurs zu ziehen.

Jm ubrigen iſt allewege die Sorgfalt dahin vorzukehren,
daß die Exercirungen an ſolchen Platzen vorgenommen wer
den, wo denen FeldFruchten kein Schade, auch ſonſten de—
nen Unterthanen am wenigſten Ungelegenheit verurſachet

werde. RX. Kei



Zeiner ſoll ſich unterſtehen, ohne vorhergegangenen Un—
Wſern expreſſen Befehl und von der Generalitat darauf
ertheilte Ordre, auch zu dem Ende aus dem Geheimen
Kriegs-Raths Collegio erhaltenen Werbungs-Patente,
Werbungen, darunter iedoch die ordinaire Recrutirung des
Abgangs nicht zu verſtehen iſt, vorzunehmen; Wann aber
dergleichen anbefohlen wird, es ſey nun in Richtung neuer
Regimenter, oder Augmentation derer Compagnien, ſo ſoll
die Werbung durchgehends auf ſolche Art geſchehen, daß das
Commercium im Lande, nebſt der freyen Aus-und Einpas
ſirung derer Negotiirenden und Reiſenden, dadurch nicht
gehindert, ſondern ohne alle Gewaltthatigkeit und Zwang
geworben werden moge.

Gleichergeſtalt ſollen angeſeſſene Handwercker und Bur—

ger in den Stadten, nichtweniger angeſeſſene Haußwirthe
und Bauern auf den Dorffern, item Bergleute, ſo würck—
lich auf denen Gruben arbeiten, wie auch die, ſo bey aufge—
richteten Manufacturen in Dienſten ſtehen, gantzlich mit den
Werbungen verſchonet, mit denen neu-angeworbenen Leuten

kein auswartiger Handel und Wandel getrieben, noch we
niger dieſelben vor Geld wieder loßgelaſſen, oder an einen
andern verkauffet, derjenige Officier aber, ſo hierwieder han
delt, nach Jnhalt Unſerer vorigen Ordonnanzen, nachdruck—
lich und aufs ſcharffſte geſtrafet werden.

So viel hingegen die dienſtloſen und dem Lande bloß zur
Laſt gereichenden Mußigganger betrifft, ſo ſollen dergleichen
Leute auf vorherige Communication mit denen Obrigkei—
ten, iederzeit unter die Milizgenommen werden, die Obrig
keiten aber ſollen gehalten ſeyn, denen Officirern auf alle Art
und Weiſe hulffliche Hand zu leiſten, und die Werbung da
durch zu facilitiren, nicht weniger Unſeren vielfältigen vori—
gen Mandaten gemaß, keinen Deſerteur zu verheelen, oder
gar fortzuhelffen, noch zu geſtatten, daß ſolches von den Jh
rigen geſchehe, ſondern ein ieder Deſerteur, an welchem Ort
ſich derſelbe betreten läſſet, ſoll angehalten, und an das nachſt
ſtehende Regiment oder Compaenie, bey harter, in voriaen

A7 Man-



Mandiaten, abſonderlich in denen letztern de annis 1709. und
1712. darauf geſetzter Strafe von 400. Thlrn: alſofort ex
tradiret und ausgeliefert werden.

XI.enn ein March vorgehet, wird die darzu nothige Route
Doim Geheimen Kriegs-Raths Collegio gefertiget, dem
General-FeldMarſchall oder dem nach ihm commancdiren
den General communiciret, und von dieſem an die Offcirer,
daß ſie ſich darnach richten, und die Quartiere, wie ſolche von
denen CreyßCommiſſarien der Mareh-Route gemaß ange
wieſen werden, annehmen ſollen, Ordre geſtellet; Gleicher
geſtalt wird die March-KRoute aus dem Geheimen Kriegs
Raths Collegio an die CreyßCommilſarien uberſchicket,
und, was ſo wohl bey Fuhrung derer Regimenter Cavallerie
und lnfanterie, als Anweiſung der Quartiere und ſonſten zu
beobachten, darbey anbefohlen. Damit aber der Marckh

mit gehoriger Ordnung angetreten und fortgeſetzet werden
moge, ſollen die Commendanten derer Regimenter vor dem
Aufbruch aus den Quartieren, oder Einruckung in die Creyſ
ſe, in Zeiten einen Officier an die Creyß-Commiſſarien vor
ausſchicken, den Tag des Aufbruchs oder Ankunfft des Re
giments ihnen notificiren, umb die Billettirung ſich anmel
den, und zugleich eine vom Commendanten des Regiments

unterſchriebene Tabelle oder Specification der bey ieder Com.
pagnie verhandenen effectiven Mannſchafft, wie auch derer
bey denen CompagnienCavallerie wurcklich verhandenen Un

ter-Officirer und GemeinenDienſtPferde, umb alſo die
Quartiere mit deſto mehrer Gleichheit reguliren und einthei
len zukonnen, uberſenden. Und iſtim ubrigen die Einrich
tung beym Marche dergeſtalt zu treffen, daß die Regimenter,
ſowohl Cavallerie als Infanterie, taglich 2. biß 3. Meilen,
nach Gelegenheit des Wetters, der Zeit und der Wege, mar-
chiren, den ꝓen Tag aber RaſtTag halten.

XII.Aaferne auf dergleichen Marchen zu Fortſchaffung dererEgrancken und anderer Nothwendigkeiten, Vorſpannun

gen erfordert werden, ſollen ſolche durch Verordnung aus Un

ſerm



ſerm Geheimen KriegsRaths Collegio von denen Creyß
Commilſſariis angeordnet, auf einen RegimentsStaab mehr
nicht als Zwey, desgleichen vor iede Compagnie ebenfalls
Zwey hinlanglich beſpannte Wagen hergegeben, aber wei—
ter nicht, als biß in das nachſte Quartier, mitgenommen und
aus ſeibigem alſofort wieder zuruck gelaſſen, anbey auch ge
naue Aurſicht gehalten werden, daß dem Vieh unterwegens
durch Uberladung, Ubertreibung oder ſonſten, kein Schaden
zugezogen, die Unterthanen oder deren Knechte, ſo die Vor
ſpanne fuhren, mit Schlagen oder auf andere Weiſe, nicht u—
bel und ungebuhrlich tractiret, im ubrigen auch die Wagen
mit andern, denen Officirern zugehorigen Sachen und Equip-
page. Stucken, nicht chargiret werden. Wurde iemandet—
was mehrers an Vorſpann, als verordnet worden, verlan

gen oder nehinen, ſoll derſelbe davor nachdrucklich beſtrafet,
und, denen linterthanen die abgepreſſete Fuhren uber das
zum theuerſten zu bezahlen, angehalten werden.

XIII.ie von den KreyßCommiſſarien denen Regimentern und
ScCompagnien aſſignirte Nacht-Quartiere ſollen ohnwei—

gerlich angenommen, und gegen aundere nicht verwechſelt
werden, dahingegen die eigenmachtige Einlogirungen, wenn
es auch mit des Orts Bewilligung geſchehen ſolte, hiermit
gantzlich verbothen ſind.

ann Ê
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Rie Etappe der Verpflegung der Cavallerie auf dem Mar-Eehe, wird krafft dieres dermahln, und ſo lange Wir nicht

ein anderes zu verruaen der Nothdurfft befinden, dergeſtalt
reguliret, daß denen Unter- Officirern, gemeinen Reutern,
Draconern und Mousquetirern, taglich zur Speiſung in de
nen Mareh-Quartieren:

J. halb Pfund Fleiſch,
2. Pfund Brod und etwas Zugemuſe, und
1. Kanne Bier, Hieruber

Dem Reuter oder Dragoner taglich
G.. Pfund Hafer und
GZ.e Pfund Heu, nebſt 2. Metzen checkerling und benothig

ten StreuStroh, ge.



gereichet, und dafur denen Bequartierten taglich 1. gl. vor
iede MundPortion, und vor eine Ration 3. gl., entweder ſo
fort bezahlet, oder in unterbleibender baaren Bezahlung, die
Liquidationes an Unſere CreyßCommilſſarien ausgeſtellet,
und hierauf die bonificirung aus Unſerer Kriegs-Caſſe veran
ſtaltet werden ſoll, iedoch ſoll der Fall, wenn ein Regiment
oder Compagnie nur zur Muſterung oder zum Exerciren ſich
zuſammen ziehet und deswegen zu marchiren hat, hierun
ter nicht mit begriffen ſeyn, weiln ſie hierzu ihr Geld vor
Mund und Pferde, aus denen Quartieren mit ſich nehmen.
Uber vorgedachte Etappe nun, ſoll der Unter-Officier und
Gemeine aus den Quartieren nichts verlangen; Staabs
und OberOfficirer hingegen, muſſen den Unterhalt vor ſich,

ihre Leute und Pferde, ohne auf mehr beſagte Etappe eini
ges Abſehen zu richten, vor baare Bezahlung ſelbſt anſchaf
fen, worbey denn alle Exackiones an Geld, Hafer und Vi-
ckualien, ſo wohl in March- als StandQuartieren, es ge
ſchehe unter welchem Schein es immer wolle, auf das nach
drucklichſte unterſaget, auch ferner, daß im Sommer in de
nen Feldern, Wieſen und Garten, mit Abhauung und Hin—
wegnehmung Graſes und Getreydes, oder Entwendung des
Obſtes, kein Schaden geſchehen moge, bey harter Strafe
und ſofort zu præſtirenden Erſatze, welchen wiedrigen falls
der commandirende Offiier ſelbſt von ſeinem Tractamente zu
leiden hat, geſcharffter maßen hiermit anbefohlen wird.

iæuuausa

AV.Diewohl auch bereits vormahls vielfaltig verbothen
worden, daß die Offeirer und Soldaten ſich des Ja
gens, Hetzens und Schieſſens, ſowohl in Unſern und Unſerer
Vettern Lbden.Lbden. Wildbahnen, als derer von Adel, auch

andern Gerichts-Obrigkeiten zugehorigen Geheegen, Feld—
Marcken und Koppel-Jagden, gantzlich enthalten ſollen;
So hat man doch aus derer Jagd und Forſt-Bedienten, in
gleichen andern eingekommenen Berichten und Beſchwer—
den wahrgenommen, wie von der Miliz auf allerhand Art
und Weiſe darwieder gehandelt, und dergleichen unbefugtes
Unternehmen nicht allein heimlich und offentlich getrieben,

ſon



ſondern auch, wenn einer oder der andere daruber betreten
und ihm ſolches verwehret worden, wohl gar allerhand ge
waltſame Wiederſetzlichkeit, auch bisweilen offenbahre That
lichkeit, dargegen ausgeubet werden wollen.

Nachdem aber dergleichen ſtrafbaren Unterfangen ferner

nicht nachzuſehen iſt;: Alß wird hierdurch allen Generals,
Obriſten und andern Officirern, nebſt der gemeinen Solda-
teſme nai A a

i“ Vrunngerrglen Unſern undUnſerer Vettern Loden. Lbden. Wildbahnen, derer von Adel
und anderer Gerichts-Obrigkeiten Geheegen und Refßeren,
auch KoppelJagden, mit Hunden zu jagen, Netze zu ſtellen,
groß oder klein Feder-oder ander Wildpreth zu ſchieſſen
und zu fangen, oder wiedrigenfalls gewartig zu ſeyn, daß

die darwieder handelnde vors Kriegs-Recht geſtellet, und
mit Entſetzung ihrer Chargen, auch nach Befinden mit?

ei bes-2Strafe beleget werden ſollen; Zu welchem C d
nedenn ſowohl Unſeren, als Unſerer Vettern Lbden. Lbden. auch

derer von Adel Jagd- und Forſt-Bedienten und Gerichts
Obrigkeiten, hierdurch Macht und Gewalt gegeben wird,

die Ubertreter entweder vor ſich, oder mit Zuziehung derer
Unterthanen, zu arretiren, das Gewehr, Netz und Hunde
ihnen wegzunehmen, auch wohl die Hunde todtzuſchieſſen, die

Verlrbrechere an den nechſt commandirenden Officier zu uber
liefern, und von dem Verlauff der Sachen, auch wenn ſonſt
einige Excelſe oder Thatlichkeit darbey vorgegangen, ſelbi

gem Nachricht zu ertheilen, nicht minder nach Erheiſchung
der Umſtande, unterthanigſten Bericht anhero zuerſtatten.

XVI J

Keleichergeſtalt wird auch hierdurch alles Fiſchen und KrebS
und anderer Gerichts-Obrigkeiten Teichen, Fiſchwaſſern und

ien in Unſern, wie auch Unſerer Vettern Lbden. Lbden.

Bachen, bey vorangefuhrter Arretirung und Beſtrafung de
rer Verbrechere, ernſtlich verbothen.

XVI.Nie Dieberehen werden bey allen Regimentern und Com.
E—

pa



pagnien nochmahls hiermit nachdrucklich unterſaget,
und, wenn ſich etwas hervor thun ſolte, ſo ſoll man den De-
linquenten nicht nur bey dem Regiment nach der Scharffe
abſtrafen, ſondern auch geſtalten Sachen nach mit der Re-
ſtitution belegen laſſen, damit Wir wiedrigen falls nicht ver

anlaſſet werden, die Wiedererſetzung des verlohrnen denen
Officirern, in deren Compagnie Quartier es geſchehen, ſelbſt

aufzuerlegen.
Weiln auch durch die Haußſuchung die Diebſtahle zum

offtern am beſten an den Tag zu bringen ſind, ſo ſoll iedes
Orts Obrigkeit oder Gerichte befugt ſeyn, mit Zuziehung ei
nes Unter-Officiers, wenn einer in loco verhanden, oder in
deſſen Ermangelung oder Verweigerung, alleinig vor ſich,
ſolche Haußſuchung ohne Zeit-Verluſt in des Soldaten
Quartier und Stall, vor die Hand zu nehmen, ingleichen
auch nach Beſchaffenheit der Sachen, den Delinquenten auf
der Stelle, wie beym Articul des verbothenen Jagens und
Fiſchens verordnet, zu arretiren, und nachgehends dem Offi-
cier, zu deſſen Abhohlung und Beſtrafung, mit Communi-
cation derer dießfalls etwan gehaltenen KRegiſtraturen, von

dem ergangenen ungeſaumte Nachricht zu geben.

XiIX.
ADleichfalls ſoll keinem Soldaten frey ſtehen, uber Nacht
Eaus ſeinem Quartier zu bleiben, und, wo dergleichen

geſchahe, hat ſolches der Wirth bey der Obrigkeit oder denen
Gerichten anzuzeigen, und die Zeit anzumercken, damit,
wann Nachricht erfordert wird, man deſſen Gewißheit haben
konne. Und gleichwie kein Soldat ohne Uhrlaub und dar—
uber erhaltenen Pats von ſeinem Officier, aus ſeinem Quar
tier ſich uber Land entfernen oder verreiſen kan, alſo ſoll er

ſchuldig ſeyn, ſolchen Paßs der Obrigkeit iedes Orts, wo es
verlanget wird, vorzuzeigen.

Daferne aber einer ohne dergleichen Paſs außer ſeinem
Quarrtier ſich betreten lieſſe, ſo ſoll ſelbiger von der Militair-
oder in deren Ermangelung, von der Civil-Obrigkeit beyh

Strafe angehalten, und davon dem nechſtliegenden Ober
Of-



Offieier, zu fernerer Abhohlung, ungeſüumt Bericht gethan

werden.
1i

AIA.uudgenen Soldaten wird nicht verſtattet, in den Stadten
Cund auf dem Lande mit Backen, Schlachten und Bier

ſchencken, Marcketenderey zu treiben, noch einige Handwer
cke zu exerciren, als wodurch denen Burgern und Einwoh
nern an ihrer Nahrung nur Abbruch geſchiehet. Solte aber
ſich einer deſſen unterfangen, und der cornandirende Officier
ſolches auf beſchehene Erinnerung nicht abſtellen; So hat
die Obrigkeit es in Unſer Geheimes Kriegs Raths Colle-
gium einzuberichten, damit es mit mehrern Nachdruck und
Beſtrafung abgeſchaffet werden konne, iedoch bleibet denen-
jenigen, ſo ein Handwerck gelernet haben, und in denen
Quartieren mit Vorbewuſt ihres Offieiers ſolches exereiren
wollen, bey einem gewiſſen Meiſter in Arbeit zu treten, un—

verbothen.

AAä.ie Abforderung derer Bothen, gleichwie ſelbige, da die
Eewege im Lande bekannt, auch ſich nach denen Wege—

Saulen und andern Zeichen gar wohl gerichtet werden kan,
meiſtentheils unvonnothen iſt, ſoll anderer geſtalt nicht ge—

ſtattet ſeyn, als wenn der Soldat auf Ordonnanz und mit
DZriefen verſchicket, oder auch des Nachts commandiiret iſt,

welchen falls, wenn er dieſerwegen von ſeinem Offcier Paſs
oder commandir- Zettel vorzuweiſen hat, ihm ein Bothe
nicht zu verweigern.

 hr—
AAI.Sije Unter-Offieirer von der Cavallerie ſollen die Quartie

re derer Gemeinen fleißig viſitiren, nach deren Verhal

ten, und, ob ſie dieſer erneuerten Ordonnanz in allen Puncten,
inſonderheit was darinnen der Natural-Verpflegung hal-

ber verſehen iſt, gebuhrend nachgelebet, oder derſelben zuwie—
der gehandelt, ſich genau bey der Obrigkeit, oder denen Ge
richten, auch bey denen Wirthen, erkundigen, und ſodann

von denen dießfalls etwan angebrachten Klagen und Be
ſchwer



ſchwerden, alſofort an den commandirenden Officier von
der Compagnie, Rapport thun. Dergleichen Viſitirung de
rer Quvartiere ſoll auch zum offtern durch die Officirer ſelbſt
aeſchehen; wie dann keinem OberOfficier, ohne erhaltenen
Ührlaub von Unſerer Generalitat, aus denen Quartieren des

Regiments ſich zu begeben, nachgelaſſen ſeyn ſoll, um deſto
meyhr ein wachſames Auge zu haben, daß alle demjenigen, was

Wir in dieſem Keglement anbefohlen, auf das genaueſte
nachgelebet werde.

XXII JCue ubrige uber die Miliz vorkommende Klagen, ſollen zu

DVevforderſt bey dem commandirenden Officier der Com-
pagnie, und, wenn dieſer ſolche nicht abſtellet, bey dem com—
mandirenden Otficier des Regiments, und, daferne auch die
ſer die behorige Remedirung nicht vorkehren wurde, bey Un—
ſerm Geheimen Kriegs-Raths Collegio, als welches im
Lande allemahl zugegen, dahingegen Unſere Generals nicht al—
lezeit gegenwartig ſeyn konnen, gleichwie in Unſerer de anno
1697. publicirten Ordonnand bereits anbefohlen worden,
vermittelſt deutlicher Anfuhrung der nicht erlangten Hülffe,
ſamt Benennung des Excedenten oder Verbrechers Nah

men und Zunahmen, ingleichen des Regiments oder Com—
pagnie, von welcher er iſt, nicht aber, wie es bishero offters
aeichehen, mit Ubergehung derer vorbeſagten ordentlichen
Wilitair-Inſtantien, beym Geheimen Kriegs-Raths Colle-
gio immediatè angebracht werden, welches hierauf ohne ei
nigen Aufſchub mit Unſerer Generalitat daraus zu commu—
niciren hat, damit zu dergleichen Exceſſe ſchleunigen Ab—
thuung, die gehorige Ordres geſtellet, und dem Klager nach
Recht und Billigkeit, ſowohl zur Satisfaction des Schadens
an ſich ſelbſt, als auch der mittler Zeit verwendeten Unko—
ſten, alſo fort ohne den geringſten Auffenthalt verholffen,
der Verbrecher exemplariſch beſtrafet, auch, wenn wieder die
Officirer einige Connivenz oder nicht angewendete. gnugſa
me Aufſicht erweißlich dargethan wird, die Reſtitution ei—
nes und des andern denenſelben ſelbſt auferleget, und der Ab
zua von deren Tractamente angeordnet werde, geſtalten hin
ruhro ieglicher Obriſter vor die in denen Quartieren ſeines
Regiments verubte Exceſſe, dafern ſie derſelbe auf angebrach
te Klagen, juſtiz- und billiamaßig, auch ohne den geringſten
Anſtand, nicht remediret, ſolchergeſtalt zu hafften hat, daß

er



T

er nicht nur ſelbſten dem klagenden Theile davor behorige Sa-
tisfaction zu thun ſchuldig ſeyn, ſondern auch noch hieruber,
nach Beſchaffenheit der Umſtande, der Gebuhr nach, deshal
ber angeſehen werden ſoll.

XXIII.CCdir wollen ſchließlich auch Unſere Creyß-Tommiliarien
Yo bey ihren Pflichten dahin angewieſen haben, daß ſie bey

Fertigung der Suprepartitionen, nach der aus Unſerm Ge—
heimen KriegsRaths Collegio erhaltenen Verordnung ei

32ne durchgehende egale Eintheilung der Portionen und Ratio
nen nach den Schocken treffen, damit kein Quartier-Stand
vor dem andern beſchweret werde, auch die bey ein- und an—
derm Ort ubrig bleibende, und anderwarts zum Beytrag zu
asſignirende Schocke, ſo viel immer moglich, in der Nahe an
weiſen, damit die Lieferung nicht allzuweit und beſchwerlich
falle, daß ſie auch ſowohl ihres Orts darob halten, daß kei—
ne Portiones oder Rationes mehr, als zu der Miliz wurck—
lich gehoren, in Anſatz gebracht werden, als auch dahin ſe
hen, daß dergleichen von denen Beamten nicht geſchehe, fer—
nerweit, daß ſie nicht nur ſelbſt fleißige Erkundigung einzie—
hen ſollen, ob in denen ihnen anvertrauten Creyßen, mit al
lerhand Exceſſen, wie ſie Nahmen haben mogen, wieder die
ſes Unſer Reelement, inſonderheit wegen der darinnen aus—
geworffenen Verpflegung, gehandelt werde, ſondern auch, ſo
bald ſie davon ſtarcke Vermuthung haben, oder auf eine o—
der die andere Weiſe davon benachrichtiget werden, weiter
nachfragen, auch erheiſchender Nothourfft nach ſich felbſt

Jad locum begeben, nebſt der Gerichts Obrigkeit die Sache
unterſuchen, und die befindenden Exceſſe den commandi-
renden Officier von der Compagnie wiſſend machen ſollen

Jwelcher denn alſofort die Reſtitution oder Satisfaction wie
im vorherſtehenden gere gemeldet, zu verſchaffen hat; Jm
Fall aber dieſer hierunter manquirte, ſollen die CreyßCom-
mifſarien die Sache an den Obriſten oder Commendanten
des Regiments bringen, und, wenn auch daher die Reine—
dur nicht erfolgete, ſodann in das Geheime Kriegs-Raths
Collegium, mit Einſendung derer UnterſuchungsActen und
Liquidationen derer Exceſſe, von allem Bericht erſtatten.
Und daferne wieder alles Verhoffen alle und iede Excelle
vor denen jahrlichen Muſterungen von denen Obriſten, Ca—
pitaines und Officirern, auf vorbeſchriebene Art nicht abge

than



than worden ſeyn ſolten; So hat nach Beſchaffenheit der
Umſtande, der Creyß Commilſarius ſelbſt, oder wenigſtens
einige Deputirte des Diſtricts, mit Zuziehung des klagenden
Theils, die Klagen an die lnſpecteurs von der Cavallerie
und lnfanterie gleich zu Anfang der Muſterung anzubrin—
gen, damit, ehe ſolche noch zu Ende gehet, ſelbige von ermel—
ten Inſpecteurs, benebſt dem CreyßCommiſſario oder Creyß
Deputirten, abgethan, und die Klagere klagloß geſtellet wer—
den mogen. Ereigneten ſich aber hierunter Beſchwerlich—
keiten, daß ſolches fuglich nicht geſchehen konte, ſo haben
dieſelben ihren Bericht hieruber zum Geheimen Kriegs—
Raths Collegio zu erſtatten, als wozu die lnſpecteurs und
CreyßCommilſſarii durch Ordre und Befehle angewieſen
werden ſollen. Jm ubrigen ſoll

XXIV.CMes dasjenige, was in Unſeren vorigen Ordonnanzen,
vevReglements und Verordnungen, enthalten, und zur
genauen Beobachtung anbefohlen, allhier aber nicht mitaus—
aedrucket worden, in ſo weit es in dieſem Unſern erneuerten
Reglement nicht geandert, einen Weg wie den andern in ſei
nem Vigore verbleiben, und durchgehends, als ob es von
Wort zu Wort hieher wiederhohlet ware, auf das genaue—
ſte zur Execution gebracht werden.

Damit nun dieſer Unſer ernſter Wille und Reglement zu
iedermanns Wiſſenſchafft und Notiz gelangen, und niemand
mit der Unwiſſenheit ſich zu entſchuldigen Gelegenheit haben
moge; So wollen Wir, daß ſolches allenthalben, ſowohl
im Lande als bey der Miliz, aehorig publiciret werde. Ge
ſtalt denn eines theils alle Beamte, Rathe derer Stadte,

und andere Gerichts-Herren und Obrigkeiten, daraus ihren
Unterthanen an gewohnlicher Gerichts- Stelle dasjenige,
was ſie betrifft, und wornach ſich ſelbige mit zu richten ha—
ben, des Jahres zum wenigſten einmahl offentlich vorleſen,
ſolches auch uberall in locis publicis anſchlagen laſſen, dar
uber ihres Orts feſtiglich halten, und dawieder, bey Ver—
meidung unausbleiblicher ſcharffer Ahndung und Eintrei—
buna derer in dieſem Reglement geſetzten Strafen, nichts
verſtatten ſollen: Andern theils ſoll ebenmaßig ſothanes
Unſer Reglement von denen Rittmeiſters und Capitaines
nicht allein denen Compagnien gebuhrend bekannt gemachet
und oubliciret, ſondern auch bey iedesmahliger Zuſammen

zie



ziehung der Compagnie zum Exereiren und zur Muſterungs
Zeit, der neu-angeworbenen Mannſchafft aber, wenn ſie auf
die Kriegs-Articul und zur Fahne ſchweret, vorgeleſen und
eingeſcharffet, und alſo manniglich zu deſſen genauer Hal
tung und Obſervanz, umb fur Schaden und harter Beſtraf
fung ſich huten zu konnen, angewieſen werden.

„Gegeben unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und
vorgedruckten Geheimen Kriegs-CantzleySecret, zu Dreß
den, den 21. Auguſti, 1728.

HGanß Khrliſtian von
Füieſenwetter.

J. J

Joh. Gottfried Ebert.
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